
keiten eröffnen, dıe Gräber uNseTer Toten esuchen. schlag zwiıischen unseren beiden Völkern dienen, der
Meın Besuch gerade hıer in Auschwitz möchte 1n der Ver- hoffen WwWIr immer tragfähiger ausgebaut wird. Im Ge1-
ehrung eines poalnıschen Märtyrers un: ın der Begegnung ST des selızen Maxımilian K olbe .  mOöge uns dıeses Werk
MI unscren polnischen Glaubensbrüdern dem Brücken- gelıngen.

13 Judentum, Christentum, Antıisemitismus
1n Mittelalter un euzelt
Curriculum des Leistungskurses im Fach Geschichte für die
Sekundarstufte 11 im gymnastalen Bereich
Herausgegeben VOo Kultusministerium Baden-Württemberg

Vorbemerkung der Redaktion des Freiburger Rundbriefs: 1276 für 4 lle Gymnasıen Baden-Württembergs verbindlich
werden.

Das Kultusministerium Baden-Württemberg stellt dem Frei- Allen Curricula des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgaben-
feldes, dem die Ficher Geschichte, Wiissenschaftliche Polit:kburger Rundbriet auf Bıtte seiner Redaktion VOo den Mate-

rialıen eiınem Lehrplan (Curriıculum) eines der Curricula und Geographie beteiligt sind, geht ein gemeınsamer Lernziel-
für das Fach Geschichte zwecks Veröffentlichung ZUr Vertü- katalog OFTaus, der hier selbstverständlich nıcht wiedergegeben
SUN$S. Im Zusammenhang MAit der Reform der Sekundarstufe 1i werden Iann. Dem einzelnen vorläufigen Curriculum geht
— Schuljahr) im gymnasialen Bereich entwickeln K om- wıederum eine Einweisung VOTAaUS, die ım folgenden zu 'e1]
missıOonen in allen Fiächern vorläufige Curricula, Das uUuNns ZuUrfFr wiedergegeben wird. ESs schliesst siıch ann der eigentliche 'Text
Verfügung gestellte Material 1St vorgesehen tür einen Leistungs- A} in Spalten nebeneinander gestellt, die die Lernziele, die
urs mi1t Unterrichtsstunden Pro Woche iınnerhalb eines Lerninhalte un Anregungen ZU Unterrichtsverfahren un
Schulhalbjahres im Fach Geschichte. Die Redaktion 15t der ZUr Lernzielkontrolile erhalten 1. Es folegt noch eın auf die
Meinung, Aass dıe Veröffentlichung für dıe Leser des »Rund— Unterrichtsprax1s bezogenes Verzeichnis VO| Literatur und
briefs« von Interesse ST un dankrt dem Kultusministeriıum Unterrichtsmitteln. Anregungen fur die Hand des Lehrers mıiıt
Baden-Württemberg tür die gegebene Veröffentlichungserlaub- Empfehlung ber detajllierte Stoffeinteilung un mM1t Quellen-
1S. Zum Verständnis für dıe Leser SIn 1mM VOTAaus noch einıge materıal sollen noch ausgearbeitet werden.
Dınge klären: Neben dem 1er vorgelegten Mater1a]l für einen Leistungskurs
In der Bundesrepublik Deutschland hat die Ständige Konterenz soll en Schulen noch eın anderer Leistungskurs alternatıv
der Kultusminister -  z Jul: 1977 eiIne Vereinbarung ZUEE geboten werden, w1e 1€eSs für alle Fiächer ım gesellschaftswissen-
Neugestaltung der oymnasıalen Oberstufe ıin der Sekundar- schaftlichen Aufgabenfeld vorgesehen ıSst
stufe 11 getroffen. Aufgrund dieser Vereinbarung können Nochmals SC 1 darauf hingewliesen, dass CS sıch eıne DOr-

G ymnasıasten ın den beiden etzten Schuljahren Je nach Ne1- [äufige Formulierung des vorgesehenen Stoffbereiches handelt.
SUNg un Begabung innerhalb e1Ines bestimmten Angebots S1ie IN USS ım Zusammenhang m1t den anderen Curricula des
Unrterrichtsfächer tür den Schulunterricht und die Abschluss- gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes gesehen werden,
prüfung ıtur ausw ählen. Der Schüler mufß eıne bestimmte be1 denen auch dıe ‚ben genannftfen anderen Fächer vertreten
Zahl VO: Grundkursen un: Leistungskursen absolvieren, deren sind.
Dauer siıch jeweils ber eın halbes Schuljahr hinweg erstreckt. Tıie Redaktion 1St a\ bereit, kritische Stellungnahmen und
In Baden-Württemberg können innerhalb des gesellschafts- Anregungen dem Kultusministerium Baden-Württemberg
wissenschaftlichen Aufgabenfeldes im Fa Geschichte für w el zuleiten, das S$1e bei der Überarbeitung des Curriculums ZUfzr

Unterrichtsjahre Leistungskurse MIt Unterrichtsstunden Pro endgültigen Form nach Möglichkeit MITE in Betracht ziehen
Woche gewählt werden, tür die die Materialien eiınem Lehr- wird.
plan (Curriculum) seitens der Schulbehörde angeboten werden. Im Original wırd der Text dreispaltig DSESETZT, lınke Spalte
Im jetzıgen Stand haben diese Lehrpläne noch vorläufgen Lernziele, mittlere Spalte Lerninhalte, rechte Spalte Anregungen ZU'

Charakter. Sie sollen theoretisch überprüft und praktısch 1m Unterrichtsverfahren und Lernzielkontrolle. Aus drucktechnıischen
Unterricht einıger Schulen erprobt werden un PErTSi ann ıhre Gründen mussen WwIIr 1er die reı Spalten hintereinander drucken.
endgültige Form finden {)as .CUu«cC Unterrichtssystem soll 41b (Alle Anmerkungen Red FR.)

ext des Curriculums: mussen auf einen parallel lautenden Grundkurs ım Fach
Im Themenbereich 111* Judentum, Christentum, ntL- Geschichte. Gie sin  d also thematisch nıcht erundkursge-

SCmMULLELSMUS 1n Mittelalter UN Neuzeıt sollen WEl Le1i- bunden un: bieten dıe Möglichkeıit, ım Halbjahreskurs
stungskurse alternatıv angeboten werden; bis Jjetzt 30881 fünf Wochenstunden einen selbständigen Bereich

behandeln. Der vorliegende Entwurtf 1St ZUr Erprobungliegt nur dieser ıine VOT. Die Leistungskurse
Themenbereich 111 unterscheiden sich VO  3 den übrigen gedacht: Rückkoppelung Zur Verbesserung.
Leistungskursen dadurch, dass 61€e keine Rücksicht nehmen Für die allgemeinen Lernziele wiırd autf die » Mater1ia-

ıen einem Lehrplan (Curriculum) für Grundkurse in
Gesellschaftswissenschaften«, Seıite bıs 11, verwıesenThema des Schulhalbjahres, S.
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keiten eröffnen, die Gräber unserer Toten zu besuchen. 
Mein Besuch gerade hier in Auschwitz möchte in der Ver-
ehrung eines polnischen Märtyrers und in der Bege .gnung 
mit unseren polnischen Glaubensbrüdern dem Brücken- 

schlag zwischen unseren beiden Völkern dienen, der — so 
hoffen wir — immer tragfähiger ausgebaut wird. Im Gei-
ste des seligen Maximilian Kolbe möge uns dieses Werk 
gelingen. 

13 Judentum, Christentum, Antisemitismus 
in Mittelalter und Neuzeit 
Curriculum des Leistungskurses im Fach Geschichte für die 
Sekundarstufe II im gymnasialen Bereich 

Herausgegeben vom Kultusministerium Baden-Württemberg 

Vorbemerkung der Redaktion des Freiburger Rundbriefs: 

Das Kultusministerium Baden-Württemberg stellt dem Frei-
burger Rundbrief auf Bitte seiner Redaktion von den Mate-
rialien zu einem Lehrplan (Curriculum) eines der Curricula 
für das Fach Geschichte zwecks Veröffentlichung zur Verfü-
gung. Im Zusammenhang mit der Reform der Sekundarstufe II 
(11.-13. Schuljahr) im gymnasialen Bereich entwickeln Kom-
missionen in allen Fächern vorläufige Curricula. Das uns zur 
Verfügung gestellte Material ist vorgesehen für einen Leistungs-
kurs mit 5 Unterrichtsstunden pro Woche innerhalb eines 
Schulhalbjahres im Fach Geschichte. Die Redaktion ist der 
Meinung, dass die Veröffentlichung für die Leser des »Rund-
briefs« von Interesse ist, und dankt dem Kultusministerium 
Baden-Württemberg für die gegebene Veröffentlichungserlaub-
nis. Zum Verständnis für die Leser sind im voraus noch einige 
Dinge zu klären: 
In der Bundesrepublik Deutschland hat die Ständige Konferenz 
der Kultusminister am 7. Juli 1972 eine Vereinbarung zur 
Neugestaltung der gymnasialen Oberstufe in der Sekundar-
stufe II getroffen. Aufgrund dieser Vereinbarung können 
Gymnasiasten in den beiden letzten Schuljahren je nach Nei-
gung und Begabung innerhalb eines bestimmten Angebots 
Unterrichtsfächer für den Schulunterricht und die Abschluss-
prüfung (Abitur) auswählen. Der Schüler muß eine bestimmte 
Zahl von Grundkursen und Leistungskursen absolvieren, deren 
Dauer sich jeweils über ein halbes Schuljahr hinweg erstreckt. 
In Baden-Württemberg können z. B. innerhalb des gesellschafts-
wissenschaftlichen Aufgabenfeldes im Fach Geschichte für zwei 
Unterrichtsjahre 4 Leistungskurse mit 5 Unterrichtsstunden pro 
Woche gewählt werden, für die die Materialien zu einem Lehr-
plan (Curriculum) seitens der Schulbehörde angeboten werden. 
Im jetzigen Stand haben diese Lehrpläne noch vorläufigen 
Charakter. Sie sollen theoretisch überprüft und praktisch im 
Unterricht einiger Schulen erprobt werden und erst dann ihre 
endgültige Form finden. Das neue Unterrichtssystem soll ab 

1976 für alle Gymnasien Baden-Württembergs verbindlich 
werden. 
Allen Curricula des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgaben-
feldes, an dem die Fächer Geschichte, Wissenschaftliche Politik 
und Geographie beteiligt sind, geht ein gemeinsamer Lernziel-
katalog voraus, der hier selbstverständlich nicht wiedergegeben 
werden kann. Dem einzelnen vorläufigen Curriculum geht 
wiederum eine Einweisung voraus, die im folgenden zum Teil 
wiedergegeben wird. Es schliesst sich dann der eigentliche Text 
an, in Spalten nebeneinander gestellt, die die Lernziele, die 
Lerninhalte und Anregungen zum Unterrichtsverfahren und 
zur Lernzielkontrolle erhalten'. Es folgt noch ein auf die 
Unterrichtspraxis bezogenes Verzeichnis von Literatur und 
Unterrichtsmitteln. Anregungen für die Hand des Lehrers mit 
Empfehlung über detaillierte Stoffeinteilung und mit Quellen-
material sollen noch ausgearbeitet werden. 
Neben dem hier vorgelegten Material für einen Leistungskurs 
soll den Schulen noch ein anderer Leistungskurs alternativ an-
geboten werden, wie dies für alle Fächer im gesellschaftswissen-
schaftlichen Aufgabenfeld vorgesehen ist. 
Nochmals sei darauf hingewiesen, dass es sich um eine vor-
läufige Formulierung des vorgesehenen Stoffbereiches handelt. 
Sie muss im Zusammenhang mit den anderen Curricula des 
gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes gesehen werden, 
bei denen auch die oben genannten anderen Fächer vertreten 
sind. 
Die Redaktion ist gerne bereit, kritische Stellungnahmen und 
Anregungen dem Kultusministerium Baden-Württemberg zu-
zuleiten, das sie bei der Überarbeitung des Curriculums zur 
endgültigen Form nach Möglichkeit mit in Betracht ziehen 
wird. 

1 Im Original wird der Text dreispaltig gesetzt, d. h. linke Spalte 
Lernziele, mittlere Spalte Lerninhalte, rechte Spalte Anregungen zum 
Unterrichtsverfahren und Lernzielkontrolle. Aus drucktechnischen 
Gründen müssen wir hier die drei Spalten hintereinander drucken. 
(Alle Anmerkungen d. Red. d. FR.) 

Text des Curriculums: 
1. Im Themenbereich III 2  Judentum, Christentum, Anti-
semitismus in Mittelalter und Neuzeit sollen zwei Lei-
stungskurse alternativ angeboten werden; bis jetzt 
liegt nur dieser eine vor. Die Leistungskurse im 
Themenbereich III unterscheiden sich von den übrigen 
Leistungskursen dadurch, dass sie keine Rücksicht nehmen 

2  Thema des 3. Schulhalbjahres, s. o.  

müssen auf einen parallel laufenden Grundkurs im Fach 
Geschichte. Sie sind also thematisch nicht grundkursge-
bunden und bieten die Möglichkeit, im Halbjahreskurs 
mit fünf Wochenstunden einen selbständigen Bereich zu 
behandeln. Der vorliegende Entwurf ist zur Erprobung 
gedacht: Rückkoppelung zur Verbesserung. 

2. Für die allgemeinen Lernziele wird auf die »Materia- 
lien zu einem Lehrplan (Curriculum) für Grundkurse in 
Gesellschaftswissenschaften«, Seite 4 bis 11, verwiesen 
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(Fassung VO Juli 19772).} Die spezifischen Lernziele des Lernziele
Leistungskurses » Judentum, Christentum, Antiısemiutismus Zu den Lernzielen 1.—6
881 Mittelalter un Neuzeıit« sınd nıcht als breitge-
fächertes Auswahlangebot gedacht, sondern a{s Eıinheit, Kenntnis der Fakten un Daten, die ZUur Erreichung der
WAaSs auch daraus ersichtlıch ISt, daß S1e nıcht Einzelab- kognitiven Lernziele VOTrAauU:  eizen sind.
schnitten zugewijesen sınd, sondern dem Leistungskurs Kenntnis relevyanter Begriffe der Individual- und
insgesamt. Sozialpsychologie (z.B Aggressionstrieb, Vorurteil, Mehr-

Wenn nıcht Nnur die angestrebten kognitiven, sondern heit-Minderheit, Fanatısmus und Massenhysterie, Ka-
davergehorsam und Opportunismus, Leidensfähigkeit).auch die instrumentaien T ernziele erreıcht werden olien,
Kenntnis dermußte ın Anbetracht der knapp bemessenen Arbeits- wichtigsten Wurzeln mıiıttelaiterlicher

Ze1it der tOo stark ausgewählt werden. DDer Kurs Judenfeindschafrt.
Kenntniıs der Voraussetzungen, trenzen un Folgen derA2U$S diesem Grunde erst mMiIt den Veränderungen der

christlich-jüdischen Beziehungen ungefähr SEeIT den Kreuz- Judenemanzipation in Mitteleuropa.
zugen eın un betont den Bezug Zeıtgeschichte un: Kenntnis der Tatsache, dass Emanzıpatıon und Assimila-

t10n 1m Zeitalter des Nationalismus die relig1ös begrün-(segenwart.
Das ol freilich nıcht heissen, da{f auf Rückblenden in die dete jüdische Internationalıtät aufzulösen begann.
eit VOT 096 verzichtet werden oll oder kann. Der Kenntnis der kulturellen Leistungen deutschsprachiger

Schriftsteller, Künstler, Wiıissenschaftler jJüdischer Her-Lehrer hat die Freiheit, 1mM Einvernehmen M1 den kuntftSchülern bel den angegebenen Lerninhalten Schwer- Kenntnis der Merkmale des modernen Antisemitismus,punkte bilden. Da die Behandlung des natıonal- seıner Motive un Zıelesoz1alıstıschen Äntisemitismus unverzichtbar IST, versteht
sıch VONMN selbst. Worauf ankommt, 1St die Erkenntnis, Kenntnıis der Versuche, sogenannte » Rassentypen« un:

deren biologische und seelische Merkmale konstruierendass die Formen der Judenfeindschaft ın der Jüngsten
Vergangenheıit (und teilweise auch ıIn der Gegenwart) (FTıktion der Wertigkeit: Artıer und Semiten).
Spielarten un: Folgeerscheinungen eiıner <ehr aliten Kenntni1s der E1genart, des Stellenwertes un der

Funktionen des nationalsozialistischen Antiısemitismus.Überlieferung siınd. Die Analyse der etzten Jahre Kenntnis der Formen, des Verlaufts un des Ausmassesreicht ZzZu Verständnıs des Antısemitismus nıcht A10U85. Von
daher wiıird auch deutlich, dieses Thema nıcht 1M der natiıonalsozialistischen Judenverfolgungen.
Fach Politik behandelt wırd. Kenntnis der Ursachen, des Verlaufs und der Folgen a)

Sicherlich bieten sıch wenıge Themen A be] denen spätmittelalterlicher un frühneuzeıtlicher Wanderungen
stark mMıt der Juden, jüdıscher Wanderungen 1m und 1mEreignisse der politischen Geschichte ersten Drittel des Jahrhunderts, C) der Einwanderunggesellschaftlichen un wırtschaftlıchen, relig1ösen un: 1n Paiästina.geistesgeschichtlichen, anthropologischen un! so7ijal- Kenntnis der Folgen des Genoc1ds für a) das jüdıschepsychologischen Momenten über weıte Zeıtspannen hın- Volk, b) das deutsche Volk, C} die übrigen Völker

WECS kontinuz:erlich verknüpft sind. TJieser KUFrs bijetet
zudem fachübergreifende Aspekte d und WAar sowohl! (besonders USA und Usteuropa).

Kenntnis des Prozesses polıtıscher Selbstfindung durchinnerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgaben- die Juden 1m Staate Israel.teldes als auch ın bezug auf Deutsch un die Fremd-
sprachen, auf Religion, Philosophie, Bildende Kunst und Kenntnis der Versuche eiınes Neuanfangs 1Im Verhältnis

zwischen Deutschen un JudenBiologie. 1)ass diese interdisziıplınären Eiemente für den Kenntnıiıs der Formen und Motive der JudenfeindschaftLehrer manche Schwierigkeiten MIt sich bringen, oll nıcht
verschwiegen werden (Nachholbedarf Vor allem 1mM in der Gegenwart.
Bereich der Psychologie, Soziologie un Sozialpsycho- Einsicht iın die Verflechtungen der polıtischen Ere1igni1s-logıe), zumal dieser Leistungskurs als eın Modeil
sozlalpsychologischen Verhaltens (Mehrheit/Minderheit; geschichte und der Religions-, Geıistes-, Wirtschafts- und

Sozialgeschichte. Einsicht 1n Spannungsverhältnisseaffektive Vorurteile) verstehen IST un: VO  a} daher zwiıischen Mehrheit un Minderheit (der Äntiısemitismusüber dıie Judenfrage hınaus seine politische Bedeutung
arhält. Auf die Notwendigkeıt des Transfers wırd als Modell)

Einsicht ın das Verhalten VO  a Menschen 1n Girenzsitua-nachdrücklıch hingewiesen, tionen (Getto).Die AÄnregungen ZuU Unterrichtsverfahren vehen
daß dAıje Vielfalt unterrichtsmethodischer

Einsiıcht ın die Schwierigkeiten beim Abbau VO  } Vor-
davon AUS, urteilen (Grenzen der Realisierbarkeit).Möglichkeiten in aller Breıite ausgeschöpft wird. Dıie Einsicht ın dAje Zusammenhänge zwischen Staats- un
erwähnte Stoffbeschränkung ermöglıcht das entschiedene Gesellschaftsform e]NerseIits und der Lage VO  } Minder-
Bevorzugen entdeckenden ernens als wıissenschaftlich- heiten andererseits (ın offenen un geschlossenen Gesell-
propädeutische Erkenntnistheorie un Methodologie schaften).(mehr Qualifikationen als Inhalte) Eıinsıcht, dass 1n Deutschland die mittelalterlichen,

objektiven Unterscheidungskriterien tür Juden undDas Literaturverzeichnis kann DUr einıge Anregungen Nichtjuden durch Emanzıpation und Assımilatıon all-
un Empfehlungen veben; die Zeitschriften und hervor- mählich ungültıg wurden und dass durch den Rassısmus
gehobenen Bücher bieten reichlıch Literaturangaben, die iktive Unterscheidungskriterien veschaffen werden.

vertieftem Studium hinführen können. Auf Zzu Einsıcht in die Zusammenhänge zwischen Ausbau der
Einstieg yee1gnete Bücher wırd besonders hingewiesen. nationalsozialistischen Machtstellung und stuften-

welser Verwirklichung des antısemitischen Programms.

Ist 1er nıcht abgedruckt. m Original: lınke Spalte, 38, AÄAnm.
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(Fassung vom Juli 1972). 3  Die spezifischen Lernziele des 
Leistungskurses » Judentum, Christentum, Antisemitismus 
in Mittelalter und Neuzeit« sind nicht als breitge-
fächertes Auswahlangebot gedacht, sondern als Einheit, 
was auch daraus ersichtlich ist, daß sie nicht Einzelab-
schnitten zugewiesen sind, sondern dem Leistungskurs 
insgesamt. 

3. Wenn nicht nur die angestrebten kognitiven, sondern 
auch die instrumentalen Lernziele erreicht werden sollen, 
mußte — in Anbetracht der knapp bemessenen Arbeits-
zeit — der Stoff stark ausgewählt werden. Der Kurs 
setzt aus diesem Grunde erst mit den Veränderungen der 
christlich-jüdischen Beziehungen ungefähr seit den Kreuz-
zügen ein und betont den Bezug zu Zeitgeschichte und 
Gegenwart. 

Das soll freilich nicht heissen, daß auf Rückblenden in die 
Zeit vor 1096 verzichtet werden soll oder kann. Der 
Lehrer hat die Freiheit, im Einvernehmen mit den 
Schülern bei den angegebenen Lerninhalten Schwer-
punkte zu bilden. Daß die Behandlung des national-
sozialistischen Antisemitismus unverzichtbar ist, versteht 
sich von selbst. Worauf es ankommt, ist die Erkenntnis, 
dass die Formen der Judenfeindschaft in der jüngsten 
Vergangenheit (und teilweise auch in der Gegenwart) 
Spielarten und Folgeerscheinungen einer sehr alten 
Überlieferung sind. Die Analyse der letzten 50 Jahre 
reicht zum Verständnis des Antisemitismus nicht aus. Von 
daher wird auch deutlich, warum dieses Thema nicht im 
Fach Politik behandelt wird. 

4. Sicherlich bieten sich wenige Themen an, bei denen 
Ereignisse der politischen Geschichte so stark mit 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen, religiösen und 
geistesgeschichtlichen, anthropologischen und sozial-
psychologischen Momenten über weite Zeitspannen hin-
weg kontinuierlich verknüpft sind. Dieser Kurs bietet 
zudem fachübergreifende Aspekte an, und zwar sowohl 
innerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgaben-
feldes als auch in bezug auf Deutsch und die Fremd-
sprachen, auf Religion, Philosophie, Bildende Kunst und 
Biologie. Dass diese interdisziplinären Elemente für den 
Lehrer manche Schwierigkeiten mit sich bringen, soll nicht 
verschwiegen werden (Nachholbedarf vor allem im 
Bereich der Psychologie, Soziologie und Sozialpsycho-
logie), zumal dieser Leistungskurs als ein Modell 
sozialpsychologischen Verhaltens (Mehrheit/Minderheit; 
affektive Vorurteile) zu verstehen ist und von daher —
über die Judenfrage hinaus — seine politische Bedeutung 
erhält. Auf die Notwendigkeit des Transfers wird 
nachdrücklich hingewiesen. 

5. Die Anregungen zum Unterrichtsverfahren gehen 
davon aus, daß die Vielfalt unterrichtsmethodischer 
Möglichkeiten in aller Breite ausgeschöpft wird. Die 
erwähnte Stoffbeschränkung ermöglicht das entschiedene 
Bevorzugen entdeckenden Lernens als wissenschaftlich-
propädeutische Erkenntnistheorie und Methodologie 
(mehr Qualifikationen als Inhalte) ... 

7. Das Literaturverzeichnis kann nur einige Anregungen 
und Empfehlungen geben; die Zeitschriften und hervor-
gehobenen Bücher bieten reichlich Literaturangaben, die 
zu vertieftem Studium hinführen können. Auf zum 
Einstieg geeignete Bücher wird besonders hingewiesen. 

" Ist hier nicht abgedruckt.  

Lernziele 4  
Zu den Lernzielen 1.-6.: 

Kenntnis der Fakten und Daten, die zur Erreichung der 
kognitiven Lernziele vorauszusetzen sind. 
Kenntnis relevanter Begriffe der Individual- und 
Sozialpsychologie (z.B. Aggressionstrieb, Vorurteil, Mehr-
heit-Minderheit, Fanatismus und Massenhysterie, Ka-
davergehorsam und Opportunismus, Leidensfähigkeit). 
Kenntnis der wichtigsten Wurzeln mittelalterlicher 
Judenfeindschaft. 
Kenntnis der Voraussetzungen, Grenzen und Folgen der 
Judenemanzipation in Mitteleuropa. 
Kenntnis der Tatsache, dass Emanzipation und Assimila-
tion im Zeitalter des Nationalismus die religiös begrün-
dete jüdische Internationalität aufzulösen begann. 
Kenntnis der kulturellen Leistungen deutschsprachiger 
Schriftsteller, Künstler, Wissenschaftler jüdischer Her-
kunft. 
Kenntnis der Merkmale des modernen Antisemitismus, 
seiner Motive und Ziele. 
Kenntnis der Versuche, sogenannte »Rassentypen« und 
deren biologische und seelische Merkmale zu konstruieren 
(Fiktion der Wertigkeit: Arier und Semiten). 
Kenntnis der Eigenart, des Stellenwertes und der 
Funktionen des nationalsozialistischen Antisemitismus. 
Kenntnis der Formen, des Verlaufs und des Ausmasses 
der nationalsozialistischen Judenverfolgungen. 
Kenntnis der Ursachen, des Verlaufs und der Folgen a) 
spätmittelalterlicher und frühneuzeitlicher Wanderungen 
der Juden, b) jüdischer Wanderungen im 19. und im 
ersten Drittel des 20. Jahrhunderts, c) der Einwanderung 
in Palästina. 
Kenntnis der Folgen des Genocids für a) das jüdische 
Volk, b) das deutsche Volk, c) die übrigen Völker 
(besonders USA und Osteuropa). 
Kenntnis des Prozesses politischer Selbstfindung durch 
die Juden im Staate Israel. 
Kenntnis der Versuche eines Neuanfangs im Verhältnis 
zwischen Deutschen und Juden. 
Kenntnis der Formen und Motive der Judenfeindschaft 
in der Gegenwart. 

Einsicht in die Verflechtungen der politischen Ereignis-
geschichte und der Religions-, Geistes-, Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte. Einsicht in Spannungsverhältnisse 
zwischen Mehrheit und Minderheit (der Antisemitismus 
als Modell). 
Einsicht in das Verhalten von Menschen in Grenzsitua-
tionen (Getto). 
Einsicht in die Schwierigkeiten beim Abbau von Vor-
urteilen (Grenzen der Realisierbarkeit). 
Einsicht in die Zusammenhänge zwischen Staats- und 
Gesellschaftsform einerseits und der Lage von Minder-
heiten andererseits (in offenen und geschlossenen Gesell-
schaften). 
Einsicht, dass in Deutschland die mittelalterlichen, 
objektiven Unterscheidungskriterien für Juden und 
Nichtjuden durch Emanzipation und Assimilation all-
mählich ungültig wurden und dass durch den Rassismus 
fiktive Unterscheidungskriterien geschaffen werden. 
Einsicht in die Zusammenhänge zwischen Ausbau der 
nationalsozialistischen 	Machtstellung 	und 	stufen- 
weiser Verwirklichung des antisemitischen Programms. 

im Original: linke Spalte, S. o. S. 38, Anm. 1. 
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Eınsicht, dass die natıiıonalsozialistische Judenpolitik Bereitschaft, ZUur Lösung erkannter Probleme uUNSCTET

unbeabsıchtigt das Zusammengehörigkeitsbewusstsein der Gesellschaft beizutragen (z Vorurteile gegenüber
Juden Assımilationstendenzen aktiviert hat (der Mınderheıten).
Nationalsozialismus als Katalysator).
Einsicht

Bereitschaft, Verantwortung für unwillkommene Aussen-
in Zusammenhänge zwischen der Weltan- seliter übernehmen.

schauung und polıtischem Handeln des Nationalsozialis- Bereitschaft, der heutigen Judenfeindschaft in allen
111U8. Spielarten CENTISCHENZUTLTFCICN,
Finsicht in den Zusammenhang zwischen den 1im Namen
eines Volkes begangenen Taten und der kollektiven Haf- Lerninhalte>
(ung über die Generationen hinweg. Motive und Formen der Judenfeindschaft, besonders

seit dem Peitalter der Kreuzzüge
Fähigkeit, Urteile VO Vorurtejlen unterscheiden. 1.1 Motive un Formen 1 relıgıösen un 1m soz10kul-
Fähigkeit, Schlagwörter, Kliıschees, Legenden, Fäl- turellen Bereich
schungen, Unstimmigkeit un Rechtfertigungen ıden- 1.1  — Sonderstellung der Juden als eıne Wurzel der
tiizieren und wıderlegen (Z aıAusserer Habitus, » Die Judenteindschait: Monotheismus und BeharrungskraftWeisen VO  e} Zion«). des Volkes in polytheistischer Umwelt:Fähigkeıt, Totalerklärungen un Patentlösungen als Assımlilationsverweigerung un Auserwähltheitsgedanke.solche erkennen und die logıschen Fehler der 1.1 Verbleiben beim Alten Bund, Nichtaner-
Argumentatıon finden. kennung Christ] als des Messı1as, auch nach Konstantın
Fähigkeit, aAlte Motive ın Gewand erkennen un: Theodosius; Anspruch jeder der beiden Religionen,(Z Fremdkörpermotiv, Plünderungsmotiv). der rechtmässige Erbe des Gotteshundes sein;Fähigkeıt, die Unterschiede zwischen verschiedenen Aus- wechselseitige Vorwürte (Verstocktheit der Christus-
formungen VO Judenfeindschaft erkennen (Abwehr mörder Beschmutzung und Abtall Vom Alten Testa-
VO Pauschalurteilen; Transter). ment) Die Mehrheit fühlt sıch durch die Minderheit
Fähigkeıit, die Ursachen, die Bedeutung un die Kon- herausgetordert, ja bedroht (Fremdkörpermotiv).
SCQUCNZENHN der inneren Kriıse des Judentums 1im Gefolge 1.1 Die Juden in der Karfreitagsliturgie bis FAr In
der Emanzıpation CNNEeCN Vatıcanum (Kontinultät; »perfıdi Judaei«; Tradition
Fähigkeıit, den Ort VO  } Minderheiten 11M Spannungsfeld judenfeindlicher Tumulte in der Karwoche)52,
VO' Assımilation und Selbstbewahrung bestimmen. 1.1 Luthers Judenfeindschaft und ihr Weıterwirken in
Fähigkeit, einıge relevante Begriffe erläutern (Z der lutherischen Kırche (anders 1mM Calyvinısmus).Jude, Zıionist, Israeli, Antisemitismus, Antıjudaismus, 1.1  Yı Aberglauben und Wucherungen der magischenPhilosemi1itismus, Pogrom, Genozid). Phantasıe (Rıtualmord, Hostienschändung, Brunnenver-
Fähigkeıt, dıe Zusammenhänge zwiıschen wırtschaftlichem giftung) als Voraussetzungen mittelalterlicher PogromeAufschwung der Juden seIt der Emanzıpatıon und den (Sündenbockmotiv). Zerstreuung un Mobilität der
1EeEUCTEINN Formen der Judenfeindschaft tormuli;eren.

Formen und Motive der Juden als Bedingungen ihres Uberlebens (Kasımır der
Fähigkeıt, gegenwartıgen Große, das Jıddıische).Judenfeindschaft beschreıiben. Motıve und Formen ım soz10060konomischen undFähigkeıt, den unterschiedlichen Grad der Anfälligkeıit
tür aAntisemuitische Parolen ın verschiedenen Gesellschafts- politischen Bereich.

1.2  — Verschlechterung der rechtlichen Stellung der Judenschichten und 1n verschıedenen Zeitabschnitten anzugeben cseit DDas Getto ein Kerker?un begründen. den Kreuzzügen.
Ausscheidung der Juden VO normalen Erwerbsleben alsFähigkeıt, die Bedingungen dafür anzugeben, dass die ıne Voraussetzung ihrer Konzentrati:on auf das Geld-Judenfeindschaft 1m Deutschland des 20. Jahrhunderts derhre Zuspitzung erfuhr. veschäft. Zwangslage Juden Zusammenhänge
zwischen der prekären Lage der Mıinderheit und derFähigkeıt, dıe Gründe datür HNENNEN, dass iıne Höhe der Sondersteuern. Problematık des Judenschutzes.Analyse der etzten Jahre ZUr Erklärung zeıtgenÖssi-

scher Probleme Oft nıcht genuügt (Antisemitismus Als 1.2 Funktion der Wüucherjuden in der mittelalterlichen
Modell Für die Relevanz der historiıschen Dımension ZUr

Wirtschatt. Kanonisches Zinsverbot un doppelbödige
christliche MoralBestimmung zeıtgeschichtlicher Phänomense).

Fähigkeit, historisch WwWerteCn, im Gegensatz 1.2 Zusammenhang „wischen Besteuerung un She
der Zinsen (Schwammfunktion der Juden); Folgen derveschichtlichen Relatıvierungen un verabsolutie- Zinshöhe.rtenden Denkansätzen, dıe die Zeitlichkeit des Menschen

Lgnorieren. 1.2 Zweideutige Haltung mancher Obrigkeıt n-
über ıhren vefährdeten Schutzbefohlenen. Ofrt zögerndeFähigkeit, historische Vorgänge mn1ıt Argumenten der Erfüllung der Schutzpilichten (Gewährenlassen desLogik un Ethik bewerten (Z Globalverfehmung A1U8 tinanziellen Otıvyenun Kollektivschuld). o durchsichtigen
(Plünderungsmotiv).Fähigkeıit, die beiım Antısemiutismus CWONNECNCN Kennt-

nisse und Einsichten autf heute virulente Vorurteile
transterieren ausländische Arbeıter, Kranke, Die Emanzıpation und hre Auswirkungen(Z 21 Die EmanzıpationFarbige). 7? 1.1 Dıie Auflösung der mittelalterlichen Verflechtung

VO Religion un Gesellschaft 1m SäkularısationsprozessBereitschaft, siıch eınem historisch-politischen Erbe als Voraussetzung der Emanzıpatıion.cstellen und eigenes Tun gegenüber der nächsten (s‚enera-
t10N verantworten
Bereitschalit, se1ıne eigenen rteile und seıin Verhalten ; 1m Original: mittlere Spalte. 38, Anm
Auf Gund LICEU eWONNCNCI Kenntnisse revidieren. Vgl 26

A()

Einsicht, dass die nationalsozialistische Judenpolitik 
unbeabsichtigt das Zusammengehörigkeitsbewusstsein der 
Juden gegen Assimilationstendenzen aktiviert hat (der 
Nationalsozialismus als Katalysator). 
Einsicht in Zusammenhänge zwischen der Weltan-
schauung und politischem Handeln des Nationalsozialis-
mus. 
Einsicht in den Zusammenhang zwischen den im Namen 
eines Volkes begangenen Taten und der kollektiven Haf-
tung über die Generationen hinweg. 

Fähigkeit, Urteile von Vorurteilen zu unterscheiden. 
Fähigkeit, Schlagwörter, Klischees, Legenden, Fäl-
schungen, Unstimmigkeit und Rechtfertigungen zu iden-
tifizieren und zu widerlegen (z. B. äusserer Habitus, »Die 
Weisen von Zion«). 
Fähigkeit, Totalerklärungen und Patentlösungen als 
solche zu erkennen und die logischen Fehler der 
Argumentation zu finden. 
Fähigkeit, alte Motive in neuem Gewand zu erkennen 
(z. B. Fremdkörpermotiv, Plünderungsmotiv). 
Fähigkeit, die Unterschiede zwischen verschiedenen Aus-
formungen von Judenfeindschaft zu erkennen (Abwehr 
von Pauschalurteilen; Transfer). 
Fähigkeit, die Ursachen, die Bedeutung und die Kon-
sequenzen der inneren Krise des Judentums im Gefolge 
der Emanzipation zu nennen. 
Fähigkeit, den Ort von Minderheiten im Spannungsfeld 
von Assimilation und Selbstbewahrung zu bestimmen. 
Fähigkeit, einige relevante Begriffe zu erläutern (z. B. 
Jude, Zionist, Israeli, Antisemitismus, Antijudaismus, 
Philosemitismus, Pogrom, Genozid). 
Fähigkeit, die Zusammenhänge zwischen wirtschaftlichem 
Aufschwung der Juden seit der Emanzipation und den 
neueren Formen der Judenfeindschaft zu formulieren. 
Fähigkeit, Formen und Motive der gegenwärtigen 
Judenfeindschaft zu beschreiben. 
Fähigkeit, den unterschiedlichen Grad der Anfälligkeit 
für antisemitische Parolen in verschiedenen Gesellschafts-
schichten und in verschiedenen Zeitabschnitten anzugeben 
und zu begründen. 
Fähigkeit, die Bedingungen dafür anzugeben, dass die 
Judenfeindschaft im Deutschland des 20. Jahrhunderts 
ihre Zuspitzung erfuhr. 
Fähigkeit, die Gründe dafür zu nennen, dass eine 
Analyse der letzten 50 Jahre zur Erklärung zeitgenössi-
scher Probleme oft nicht genügt (Antisemitismus als 
Modell für die Relevanz der historischen Dimension zur 
Bestimmung zeitgeschichtlicher Phänomene). 
Fähigkeit, historisch zu werten, im Gegensatz zu 
geschichtlichen Relativierungen und zu verabsolutie-
renden Denkansätzen, die die Zeitlichkeit des Menschen 
ignorieren. 
Fähigkeit, historische Vorgänge mit Argumenten der 
Logik und Ethik zu bewerten (z. B. Globalverfehmung 
und Kollektivschuld). 
Fähigkeit, die beim Antisemitismus gewonnenen Kennt-
nisse und Einsichten auf heute virulente Vorurteile zu 
transferieren (z. B. ausländische Arbeiter, Kranke, 
Farbige). 

Bereitschaft, sich einem historisch-politischen Erbe zu 
stellen und eigenes Tun gegenüber der nächsten Genera-
tion zu verantworten. 
Bereitschaft, seine eigenen Urteile und sein Verhalten 
auf Gund neu gewonnener Kenntnisse zu revidieren. 

Bereitschaft, zur Lösung erkannter Probleme unserer 
Gesellschaft beizutragen (z. B. Vorurteile gegenüber 
Minderheiten). 
Bereitschaft, Verantwortung für unwillkommene Aussen-
seiter zu übernehmen. 
Bereitschaft, der heutigen Judenfeindschaft in allen 
Spielarten entgegenzutreten. 

Lerninhaltes 

1. Motive und Formen der Judenfeindschaft, besonders 
seit dem Zeitalter der Kreuzzüge 

1.1 Motive und Formen im religiösen und im soziokul-
turellen Bereich 
1.1.1 Sonderstellung der Juden als eine Wurzel der 
Judenfeindschaft: Monotheismus und Beharrungskraft 
des zerstreuten Volkes in polytheistischer Umwelt; 
Assimilationsverweigerung und Auserwähltheitsgedanke. 
1.1.2 Verbleiben beim Alten Bund, d. h. Nichtaner-
kennung Christi als des Messias, auch nach Konstantin 
und Theodosius; Anspruch jeder der beiden Religionen, 
der rechtmässige Erbe des Gottesbundes zu sein; 
wechselseitige Vorwürfe (Verstocktheit der Christus-
mörder — Beschmutzung und Abfall vom Alten Testa-
ment). Die Mehrheit fühlt sich durch die Minderheit 
herausgefordert, ja bedroht (Fremdkörpermotiv). 
1.1.3 Die Juden in der Karfreitagsliturgie bis zum II. 
Vaticanum (Kontinuität; »perfidi Judaei«; Tradition 
judenfeindlicher Tumulte in der Karwoche) 5 a. 
1.1.4 Luthers Judenfeindschaft und ihr Weiterwirken in 
der lutherischen Kirche (anders im Calvinismus). 
1.1.5 Aberglauben und Wucherungen der magischen 
Phantasie (Ritualmord, Hostienschändung, Brunnenver-
giftung) als Voraussetzungen mittelalterlicher Pogrome 
(Sündenbockmotiv). Zerstreuung und Mobilität der 
Juden als Bedingungen ihres überlebens (Kasimir der 
Große, das Jiddische). 

1.2 Motive und Formen im sozioökonomischen und 
politischen Bereich. 
1.2.1 Verschlechterung der rechtlichen Stellung der Juden 
seit den Kreuzzügen. Das Getto — ein Kerker? 
Ausscheidung der Juden vom normalen Erwerbsleben als 
eine Voraussetzung ihrer Konzentration auf das Geld-
geschäft. Zwangslage der Juden. Zusammenhänge 
zwischen der prekären Lage der Minderheit und der 
Höhe der Sondersteuern. Problematik des Judenschutzes. 
1.2.2 Funktion der Wucherjuden in der mittelalterlichen 
Wirtschaft. Kanonisches Zinsverbot und doppelbödige 
christliche Moral. 
1.2.3 Zusammenhang zwischen Besteuerung und Höhe 
der Zinsen (Schwammfunktion der Juden); Folgen der 
Zinshöhe. 
1.2.4 Zweideutige Haltung mancher Obrigkeit gegen-
über ihren gefährdeten Schutzbefohlenen. Oft zögernde 
Erfüllung der Schutzpflichten (Gewährenlassen des 
Mobs) aus durchsichtigen finanziellen Motiven 
(Plünderungsmotiv). 

2. Die Emanzipation und ihre Auswirkungen 

2.1 Die Emanzipation 
2.1.1 Die Auflösung der mittelalterlichen Verflechtung 
von Religion und Gesellschaft im Säkularisationsprozess 
als Voraussetzung der Emanzipation. 

5  im Original: mittlere Spalte. S. o. S. 38, Anm. 1. 
5 ' Vgl. u. a. o. S. 26 ff. 
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7}1 Die Ideen der Aufklärung un die Versuche, S1e Hof- un Geldjudentums un dem Antısemitismus VOo  >;

verwirklıchen, gezeıigt ausgewählten Beispielen, lınks (sogar bei arX
linksrheinisches Deutschland un R heinbundstaaten ZUr 33 Existenzangst der zwiıischen Grosskapıital un: Prole-
eıt Napoleons und ım Zeıitalter der Restauration:; tarlat eingekeilten kleinbürgerlich kleinbäuerlichen
Preussen 1mM Zeıitalter der Reformen un 1 Zeritalter der Schichten, dıe dem jüdischen Kapıtalısten ür hre
Restauratıion. renzen der Gleichberechtigung. Schwierigkeiten 1ım Modernisierungsprozess un Indu-
2.1.3 Die Haskalıh aAls Jüdısche Sonderform der Auf- strialısıerungsprozess die Schuld geben (Antälligkeit für
klärung: das Sich-Ciifnen des Hebräischen für europäaı- antisemitische Parolen; antıkapıitalistische Sehnsucht nach
sche Kultur. der versgange enen heilen Welt)
71 Ost-West-Wanderung (aus Staaten, die sıch der 335 Antısemitische Tendenzen im Proletarjat werden In
Emanzıpation verschlıessen, 1ın Bereiche MI1t yrösseren den soz1alıstischen Parteien 1m allgemeinen un Kon-
Chancen: Polen und Russland, Mittel- un Westeuropa, trolle gehalten un in ıne rationalıstisch-humanıitiäre
USA) Rıchtung gelenkt (SPD » Antisemitismus Kultur-
21  CI Bınnenwanderung ın Mıtteleuropa; Zusammenbal- schande«).
lungen (Berlin, 1en Der moderne Antısemitismus ı"ne äkularisierte

Form der miıttelalterlichen Judenfeindschaft?Die Folgen der Emanzıpation.
272  n Wirtschaftlicher Aufschwung: bevorzugte Berufte 35 Antisemıitische Parteıen In Deutschland un Oster-
(Überrepräsentation; Unternehmer, Presse, Verlage) reich: Bündelung der Motive.
Mehrleistung autstrebender Minderheiten: esonderer
Zusammenhalt un ınternationale Verflechtung der Judenverfolgung des Nationalsozialiısmus
Juden (Verlauf und Folgen)
» 2 Kulturelle Leistungen deutschsprachiger Schritt- 4.1 Eıgenart, Stellenwert un Funktion des Antisemitis-
steller, Künstler, Wissenschaftler jüdischer Herkunft. INUS$S in der Ideologıe des Nationalsozıalısmus.

Dıiıe Bedeutung der Emanzıpation tür dıe Juden 4.1.1 Verknüpfung des atenten Antısemitismus der
223  c Wirtschaftlicher Aufschwung un kulturelle Gesellschaft mit Rassenideologie, lınkem un rechtem
Leistungen stärken Jüdısches Selbstbewusstsein un Äntısemitismus Zur Globalverfemung jüdischer Kapıta-
provozieren gleichzeltig CUCIE Formen der Judenfeind- lısten un: jJüdischer Marxısten: Verschwörertheorie (an
schatt. gebliche Weltherrschaftspläne der Juden, das
73A3  n Annäherung der Juden hre Umgebung in Führervolk der arıschen Herrenrasse gerichtet).
Erscheinung, Denken, Fühlen, Verhalten. 4.1 Hıtlers persönlicher Judenhass (obszöne Elemente:
»3  \n Schwierigkeiten, den Begriff Jude definieren. Ostjudentum in Wıen;: seine Interpretation des Jahres
»3 Innere Krise des Judentums: der Jude als Burger 1918; »Novemberverbrecher«); Streichers Berufung 2.11f
zweier Welten (Mendelssohn Polarıtätsgefüge: jüdısch Luther.
und deutsch) oder völlig Anpassung (Entreebillett) oder 4 1 Mögliche Funktionen des Antısemitismus,
konsequente Ablehnung der Moderne. Herausstellung eines sichtharen Feindes (Kıtt un Blıtz-
23 Bedeutung der jüdıschen Leistungen für die ableiter) un Negiıeren der eiıgenen Verantwortung.
deutsche Wirtschaft un: Kultur. Vorgehen der Nationalsozialisten die Juden

Dıe Idee des Zionısmus hıs ZU Begınn des Z weıten Weltkrieges.
74  n Herzls Vorstellungen Y olk Israel. 47 1 Oftfene Hetze während der Autfbauphase der
2 4 Der Zi0nısmus eine Spielart des Nationalismus?

42 Darstellung der Juden in der antısemitischen
Propaganda: Parasıten; Rückgriff auf mittelalterliche

Der moderne AÄntisemitismus, esonders ın Mıttel- Flemente der Judenfeindschaft, Z.. »Brunnenver-
CHYODA yiftung durch sexuelle Verführung«, » Feinde (soOttes« als

» Feinde der Menschheit« ; Karıkatur; Judenstern.Eıgenart, treibende Kräfte, dahinterstehende Interessen. 42 Maotıve der Nationalsozialisten für ıhre Zurück-
11 5ogen. ‚Rassischer« Antısemitismus: Probleme der
Bestimmung des primär zoologischen Begriftes; Kas- haltung bei antisemitischen Ausserungen VOr der acht-

übernahme.senmythos un seiıne Propheten (unveränderliches Erbgut 472 Zusammenhang zwischen Ausbau der Macht unund Verschiedenwertigkeit der Kassen; R assenreinheit
und Bastardısierung; Juden un Semiten; Gleichsetzung Verwirklichung des Antisemitismus-Programms; taktisch

klug dosiertes, schrittweise scheinlegales Vorgehen (nach
VO arısch yermanisch deutsch); Sozialdarwınis- dem Ermächtigungsgesetz der Judenboykott VO
INUS, Steilenwert des srassıschen« Antisemitismus 19535; nach der Komplettierung der Diktatur EYrSI dıeDeutschland 1mM Vergleich anderen Ländern: Wıssen- Nürnberger (jesetze 4 nach Hitlers aussenpolitischemschaftsgläubigkeit, Halbbildung un Aberglaube ın der Triumph ıIn München der eigentliche Pogrom)Gegenwart. 472  Un Der Pogrom VO Noavember 1958, SOgeCNANNTE

Der polıtisch motivierte Antisemiutismus ‚Reichskristallnacht:« als Moaodel|!: (srynszpans Attentat als
3.2.1 Zusammenhänge zwıschen dem Radikalismus jüdi- willkommener Vorwand: Volkswut oder OTSa-
scher Intellektueller (Kritik angestammter Überliete- nısıerter Terror?; »Sühneleistung« (Plünderungsmotiv in
rung) un dem Antisemiti:smus VO  - rechts. Gewand); Startschuss für verschiärfte Mass-
32 Schwierigkeiten der verspateten Nation, sıch celhst nahmen.

detinieren und den Nationalstaat verwirklichen, Natıonalsozialıstische 1 weıtenJudenpolitik
1ußern sıch im Antisemiuitismus (Fremdkörpermotiv In Weltkrieg: dıe SOgeNnNanNnnLeEN »Endlösung«.

Gewand). 4.3.1 Deportation der Juden im erweıterten deutschen
Der wirtschaftlich motiıvierte Antısemitismus Machtbereich nach Usten; Polen als Experimentierfeld

3.3.1 Zusammenhänge zwischen der Machtstellung des des nationalsozialistischen Rassenwahns.
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2.1.2 Die Ideen der Aufklärung und die Versuche, sie zu 
verwirklichen, gezeigt an ausgewählten Beispielen, etwa: 
linksrheinisches Deutschland und Rheinbundstaaten zur 
Zeit Napoleons und im Zeitalter der Restauration; 
Preussen im Zeitalter der Reformen und im Zeitalter der 
Restauration. Grenzen der Gleichberechtigung. 
2.1.3 Die Haskalah als jüdische Sonderform der Auf-
klärung: das Sich-Öffnen des Hebräischen für europäi-
sche Kultur. 
2.1.4 Ost-West-Wanderung (aus Staaten, die sich der 
Emanzipation verschliessen, in Bereiche mit grösseren 
Chancen: Polen und Russland, Mittel- und Westeuropa, 
USA). 
2.1.5 Binnenwanderung in Mitteleuropa; Zusammenbal-
lungen (Berlin, Wien). 

2.2 Die Folgen der Emanzipation. 
2.2.1 Wirtschaftlicher Aufschwung: bevorzugte Berufe 
(Überrepräsentation; Unternehmer, Presse, Verlage); 
Mehrleistung aufstrebender Minderheiten; besonderer 
Zusammenhalt und internationale Verflechtung der 
Juden. 
2.2.2 Kulturelle Leistungen deutschsprachiger Schrift-
steller, Künstler, Wissenschaftler jüdischer Herkunft. 

2.3 Die Bedeutung der Emanzipation für die Juden 
2.3.1 Wirtschaftlicher Aufschwung (2.2.1) und kulturelle 
Leistungen (2.2.2) stärken jüdisches Selbstbewusstsein und 
provozieren gleichzeitig neuere Formen der Judenfeind-
schaft. 
2.3.2 Annäherung der Juden an ihre Umgebung in 
Erscheinung, Denken, Fühlen, Verhalten. 
2.3.3 Schwierigkeiten, den Begriff Jude zu definieren. 
2.3.4 Innere Krise des Judentums: der Jude als Bürger 
zweier Welten (Mendelssohn Polaritätsgefüge: jüdisch 
und deutsch) oder völlig Anpassung (Entreebillett) oder 
konsequente Ablehnung der Moderne. 
2.3.5 Bedeutung der jüdischen Leistungen für die 
deutsche Wirtschaft und Kultur. 

2.4. Die Idee des Zionismus 
2.4.1 Herzls Vorstellungen vom Volk Israel. 
2.4.2 Der Zionismus — eine Spielart des Nationalismus? 

3. Der moderne Antisemitismus, besonders in Mittel-
europa 

Eigenart, treibende Kräfte, dahinterstehende Interessen. 
3.1 Sogen. >Rassischer< Antisemitismus: Probleme der 
Bestimmung des primär zoologischen Begriffes; Ras-
senmythos und seine Propheten (unveränderliches Erbgut 
und Verschiedenwertigkeit der Rassen; Rassenreinheit 
und Bastardisierung; Juden und Semiten; Gleichsetzung 
von arisch — germanisch — deutsch); Sozialdarwinis-
mus; Stellenwert des >rassischen< Antisemitismus in 
Deutschland im Vergleich zu anderen Ländern: Wissen-
schaftsgläubigkeit, Halbbildung und Aberglaube in der 
Gegenwart. 

3.2. Der politisch motivierte Antisemitismus 
3.2.1 Zusammenhänge zwischen dem Radikalismus jüdi-
scher Intellektueller (Kritik an angestammter Überliefe-
rung) und dem Antisemitismus von rechts. 
3.2.2 Schwierigkeiten der verspäteten Nation, sich selbst 
zu definieren und den Nationalstaat zu verwirklichen, 
äußern sich im Antisemitismus (Fremdkörpermotiv in 
neuem Gewand). 

3.3 Der wirtschaftlich motivierte Antisemitismus 
3.3.1 Zusammenhänge zwischen der Machtstellung des  

Hof- und Geldjudentums und dem Antisemitismus von 
links (sogar bei Marx). 
3.3.2 Existenzangst der zwischen Grosskapital und Prole-
tariat eingekeilten kleinbürgerlich - kleinbäuerlichen 
Schichten, die dem jüdischen Kapitalisten für ihre 
Schwierigkeiten im Modernisierungsprozess und Indu-
strialisierungsprozess die Schuld geben (Anfälligkeit für 
antisemitische Parolen; antikapitalistische Sehnsucht nach 
der vergangenen heilen Welt). 
3.3.3 Antisemitische Tendenzen im Proletariat werden in 
den sozialistischen Parteien im allgemeinen unter Kon-
trolle gehalten und in eine rationalistisch-humanitäre 
Richtung gelenkt (SPD: »Antisemitismus = Kultur-
schande«). 
3.4 Der moderne Antisemitismus — eine säkularisierte 
Form der mittelalterlichen Judenfeindschaft? 

3.5 Antisemitische Parteien in Deutschland und Öster-
reich: Bündelung der Motive. 

4. Judenverfolgung des Nationalsozialismus 
(Verlauf und Folgen) 
4.1 Eigenart, Stellenwert und Funktion des Antisemitis-
mus in der Ideologie des Nationalsozialismus. 
4.1.1 Verknüpfung des latenten Antisemitismus der 
Gesellschaft mit Rassenideologie, linkem und rechtem 
Antisemitismus zur Globalverfemung jüdischer Kapita-
listen und jüdischer Marxisten; Verschwörertheorie (an-
gebliche Weltherrschaftspläne der Juden, gegen das 
Führervolk der arischen Herrenrasse gerichtet). 
4.1.2 Hitlers persönlicher Judenhass (obszöne Elemente; 
Ostjudentum in Wien; seine Interpretation des Jahres 
1918; »Novemberverbrecher«); Streichers Berufung auf 
Luther. 
4.1.3 Mögliche Funktionen des Antisemitismus, z. B. 
Herausstellung eines sichtbaren Feindes (Kitt und Blitz-
ableiter) und Negieren der eigenen Verantwortung. 
4.2 Vorgehen der Nationalsozialisten gegen die Juden 
bis zum Beginn des Zweiten Weltkrieges. 
4.2.1 Offene Hetze während der Aufbauphase der 
NSDAP. 
4.2.2 Darstellung der Juden in der antisemitischen 
Propaganda: Parasiten; Rückgriff auf mittelalterliche 
Elemente der Judenfeindschaft, z. B. »Brunnenver-
giftung durch sexuelle Verführung«, »Feinde Gottes« als 
»Feinde der Menschheit«; Karikatur; Judenstern. 
4.2.3 Motive der Nationalsozialisten für ihre Zurück-
haltung bei antisemitischen Äusserungen vor der Macht-
übernahme. 
4.2.4 Zusammenhang zwischen Ausbau der Macht und 
Verwirklichung des Antisemitismus-Programms; taktisch 
klug dosiertes, schrittweise scheinlegales Vorgehen (nach 
dem Ermächtigungsgesetz der Judenboykott vom 1. 4. 
1933; nach der Komplettierung der Diktatur erst die 
Nürnberger Gesetze; nach Hitlers aussenpolitischem 
Triumph in München der erste eigentliche Pogrom). 
4.2.5 Der Pogrom vom November 1938, sogenannte 
>Reichskristallnacht< als Modell: Grynszpans Attentat als 
willkommener Vorwand; spontane Volkswut oder orga-
nisierter Terror?; »Sühneleistung« (Plünderungsmotiv in 
neuem Gewand); Startschuss für verschärfte Mass-
nahmen. 
4.3 Nationalsozialistische Judenpolitik im Zweiten 
Weltkrieg: die sogenannten »Endlösung«. 
4.3.1 Deportation der Juden im erweiterten deutschen 
Machtbereich nach Osten; Polen als Experimentierfeld 
des nationalsozialistischen Rassenwahns. 
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43 WDas Wannsee-Protokoll un seine Sprache uro- Der Nahostkonflikt als weltpolitisches Sonderpro-
kratendeutsch un: Sprache der Verschleierung). blem aufgrund der jüdısch-israelischen Vorgeschichte.
473  ( Systematıische Vernichtung (contra Pogrom) durch 6.3.1 Israel als Integrationsfaktor des panarabischen
Erschöpfung bei Zwangsarbeıit; urch Massener- Nationalismus.
schiessungen; durch Gas Genocid, Technik un 6.3 Der Nahostkonflikt 1m west-Östlichen Spannungs-
Fortschrittsglaube; das Phänomen der Barbarei als feld
übernationales Phänomen (Z nıchtdeutsche Hılfs- ] )as heutige Verhältnis der Deutschen den Judenpolizei). un dem Staate Israel
43 Lage der Vernichtungslager (Geheimhaltung un 6.4.1 Prozesse Judenmörder un die Verjährungs-renzen der Propaganda); Tötungsstatistik un ıhre Pro- trage.blematiık. 6.4 Die Frage der » Wiedergutmachung« in der Bun-
43 Hımmlers Rede VO 1943 desrepublık Deutschland un 1 der DD  z
43 Warschauer (zetto als Model! gesellschaftlichen 6.4 Bundesrepublik Deutschland, DDR un der Staat
Zusammenlebens 1in Grenzsituationen. Auswirkungen auf Israel.
das Leben des einzelnen. 6.4 Latenter Antısemiutismus und Philosemitismus als
43 Hilfe un d Versagen VO  } seıten des Auslands (Zz Gefahren.
König VO Dänemark: Joel]l Brand: Pıus XITL.; Schlies-
sCcn der Schweizer Grenze:; schweizerischer Polizeihaupt- Anregungen ZUu Unterrichtsverfahren un ZUY TLernziel-
Nannn Paul Grüninger). hontrolle

Zu den Lerninhalten hısDie Schuldfrage Arbeitsaufträge (Referate bieten sıch auch als Fachar-
5.1 Das Genocid un se1ın Bedingungsgefüge. beitsthemen an)5.1.1 Verarmung un soz1ale Deklassierung, moralische Erstellung einer Ffortlaufenden Grafik über EinstellungVerwirrung und Ratlosigkeit 1m Zeichen der Niederlage Juden, Zusammenstellung eliner Zeittate] (auchVO  ; 19158 als Nährboden des radikalen AÄntisemi:itismus 1n Lernzielkontrolle).Deutschland. Schülerreferate über Steilung der Christen den Juden51 er Judenhasser Hıtler als Exponent weıitver- in verschiedenen Epochen (Spätantike, Mittelalter).breiteter antısemitischer Einstellungen.
51 Kadavergehorsam derjenigen Gefolgsleute, die V

Bericht über Verhandlung des I8l Vatıcanums ZUr Kar-
der Ausrottung WUuSS£tICNH, S1e wollten und verwirklichten. freitagslıturgie 52 (ın Zusammenarbeit mı1t dem Fach

Relig10n).Eiıchmann als Phäiänomen (Banalıtät des Bösen, Schreib-
tischmörder) Herstellung einer Ikonographie des Juden in der Malerei
51 Rang der Rassenideologie 1 Nationalsozialismus und Plastik, bıs hın ZUr Karıkatur (ın Zusammenarbeıt

mMI1t dem Fach Bildende Kunst).(Ersatzreligion).
515 Machtmıitte!l des totalen Staates (Manıipulation der Schülerreferat über Darstellung der Juden in der
Sffentlichen Meınung). Literatur (ın Zusammenarbeiıt mıt den Fächern Deutsch

un Fremdsprachen).5.1 Verhalten der Führungsschichten un der Mehrheit
des deutschen Volkes. Untersuchungen Zzu Rassebegriff 1n Zoologie un
5.1.6.1 Abneigung und alte Vorbehalte die Juden Anthropologie (ın Zusammenarbeıt INnıt dem Fach Bıo0-

Tradıtionelles Verhaltensmuster: der pflicht- logie).
bewulßste, unpolitische, obrigkeitshörige Untertan. Untersuchung der Sprache der Antisemuiten (ın Zusam-
5.1.6.3 Indoktrination durch Erziehung, Schulung uın menarbeit 88181 Adem Fach Deutsch).
Propaganda. Untersuchung über Nachwirkungen des Antisemitismus in
5164 Opportunismus der Karrieremacher. der heutigen Umgangssprache (ın Zusammenarbeit MI1t
5.2 Indiyviduelles un kollektives Verhalten angesichts dem Fach Deutsch).
der antısemıtischen Massnahmen. Untersuchung der Stellungnahme der Parteıen um

52  b Heterogenes Individualverhalten ım deutschen Judentum (im Kaiserreich und 1n der Weımarer Repu-
Herrschaftsbereich bıs ZU Abtransport (Gleichgültig- blik)
keit, Feigheıit, Miıtleid, Verachtung, Scham, FErstellen eiıner Reportage aufgrund VO Berichten über
Einzelhilfe). Selhbsterlebtes (Z der Großeltern) bei den Judenver-
5.2.2 Mlegale, Organisierte Hilfe ur die Verfolgten durch tfolgungen.
Deutsche (Z Propst Grüber:; Caritas, Erzbischof Befragung verschiedener Altersgruppen ZUr Judenfrage
VO  $ Freiburg als Caritasreferent der deutschen Bischofs- SOWwI1€e ZUu Problem anderer Minderheiıten.
konferenz). Befragung verschiedener Altersgruppen Zu Staate

Israel un ZUrFr Nahostkrise.Die ÄAÄntworten der Juden und die Nachkriegshy po-
hek Vergleich der Darstellung der Juden in Schulbüchern

(auch alte chulbücher, DDR, Ausland).6.1 Der Zionısmus ın der Phase der Realıisierung.
6.1.1 Neubesiedlung Palästinas VOTr un nach der Bal- Untersuchung der Geschichte der Juden im Heımat-
four-Declaration. bereich (z. B Schutzjuden 1n Buttenhausen, Verfolgung

der Stuttgarter uden)6.1 Der Staat Israel 1m Spannungsfeld Zzwischen
modern Gesellschaftsstrukturen und überlieferter Schülerreferat AUS dem Themenbereich:
Frömmigkeıt. Juden, Christen un: Moslems

Untersuchung über die Behandlung der Judenfrage SOWI1E6.2 Juden ohne Staatsbürgerschaft ın Israe! in Deutsch-
land: 1ın den UJSA un anderen westlichen Ländern:;: in 2

D Im Orıpınal: rechte Spalte. 385, Anmder un in Ostmitteleuropa).
47

4.3.2 Das Wannsee-Protokoll und seine Sprache (Büro-
kratendeutsch und Sprache der Verschleierung). 
4.3.3 Systematische Vernichtung (contra Pogrom) durch 
Erschöpfung bei Zwangsarbeit; ... durch Massener-
schiessungen; ... durch Gas. Genocid, Technik und 
Fortschrittsglaube; das Phänomen der Barbarei als 
übernationales Phänomen (z. B. nichtdeutsche Hilfs-
polizei). 
4.3.4 Lage der Vernichtungslager (Geheimhaltung und 
Grenzen der Propaganda); Tötungsstatistik und ihre Pro-
blematik. 
4.3.5 Himmlers Rede vom 4. 10. 1943. 
4.3.6 Warschauer Getto als Modell gesellschaftlichen 
Zusammenlebens in Grenzsituationen. Auswirkungen auf 
das Leben des einzelnen. 
4.3.7 Hilfe und Versagen von seiten des Auslands (z. B. 
König von Dänemark; Joel Brand; Pius XII.; Schlies-
sen der Schweizer Grenze; schweizerischer Polizeihaupt-
mann Paul Grüninger). 

5. Die Schuldfrage 
5.1. Das Genocid und sein Bedingungsgefüge. 
5.1.1 Verarmung und soziale Deklassierung, moralische 
Verwirrung und Ratlosigkeit im Zeichen der Niederlage 
von 1918 als Nährboden des radikalen Antisemitismus in 
Deutschland. 
5.1.2 Der Judenhasser Hitler als Exponent weitver-
breiteter antisemitischer Einstellungen. 
5.1.3 Kadavergehorsam derjenigen Gefolgsleute, die von 
der Ausrottung wussten, sie wollten und verwirklichten. 
Eichmann als Phänomen (Banalität des Bösen, Schreib-
tischmörder). 
5.1.4 Rang der Rassenideologie im Nationalsozialismus 
(Ersatzreligion). 
5.1.5 Machtmittel des totalen Staates (Manipulation der 
öffentlichen Meinung). 
5.1.6 Verhalten der Führungsschichten und der Mehrheit 
des deutschen Volkes. 
5.1.6.1 Abneigung und alte Vorbehalte gegen die Juden. 
5.1.6.2 Traditionelles Verhaltensmuster: der pflicht-
bewußte, unpolitische, obrigkeitshörige Untertan. 
5.1.6.3 Indoktrination durch Erziehung, Schulung und 
Propaganda. 
5.1.6.4 Opportunismus der Karrieremacher. 

5.2 Individuelles und kollektives Verhalten angesichts 
der antisemitischen Massnahmen. 
5.2.1 Heterogenes Individualverhalten im deutschen 
Herrschaftsbereich bis zum Abtransport (Gleichgültig-
keit, Feigheit, Mitleid, Verachtung, Scham, spontane 
Einzelhilfe). 
5.2.2 Illegale, organisierte Hilfe für die Verfolgten durch 
Deutsche (z. B. Propst Grüber; Caritas, Erzbischof 
von Freiburg als Caritasreferent der deutschen Bischofs-
konferenz). 

6. Die Antworten der Juden und die Nachkriegshypo-
thek. 
6.1 Der Zionismus in der Phase der Realisierung. 
6.1.1 Neubesiedlung Palästinas vor und nach der Bal-
four-Declaration. 
6.1.2 Der Staat Israel im Spannungsfeld zwischen 
modernen Gesellschaftsstrukturen und überlieferter 
Frömmigkeit. 
6.2 Juden ohne Staatsbürgerschaft in Israel (in Deutsch-
land; in den USA und anderen westlichen Ländern; in 
der UdSSR und in Ostmitteleuropa). 

6.3 Der Nahostkonflikt als weltpolitisches Sonderpro-
blem aufgrund der jüdisch-israelischen Vorgeschichte. 
6.3.1 Israel als Integrationsfaktor des panarabischen 
Nationalismus. 
6.3.2 Der Nahostkonflikt im west-östlichen Spannungs-
feld. 

6.4 Das heutige Verhältnis der Deutschen zu den Juden 
und dem Staate Israel. 
6.4.1 Prozesse gegen Judenmörder und die Verjährungs-
frage. 
6.4.2 Die Frage der »Wiedergutmachung« in der Bun-
desrepublik Deutschland und in der DDR. 
6.4.3 Bundesrepublik Deutschland, DDR und der Staat 
Israel. 
6.4.4 Latenter Antisemitismus und Philosemitismus als 
Gefahren. 

Anregungen zum Unterrichtsverfahren und zur Lernziel-
kontrolle 6  
Zu den Lerninhalten 1. bis 6. 
Arbeitsaufträge (Referate bieten sich auch als Fachar-
beitsthemen an) 
Erstellung einer fortlaufenden Grafik über Einstellung 
gegen Juden, Zusammenstellung einer Zeittafel (auch 
Lernzielkontrolle). 
Schülerreferate über Stellung der Christen zu den Juden 
in verschiedenen Epochen (Spätantike, Mittelalter). 
Bericht über Verhandlung des II. Vaticanums zur Kar-
freitagsliturgie 5 a (in Zusammenarbeit mit dem Fach 
Religion). 
Herstellung einer Ikonographie des Juden in der Malerei 
und Plastik, bis hin zur Karikatur (in Zusammenarbeit 
mit dem Fach Bildende Kunst). 
Schülerreferat über Darstellung der Juden in der 
Literatur (in Zusammenarbeit mit den Fächern Deutsch 
und Fremdsprachen). 
Untersuchungen zum Rassebegriff in Zoologie und 
Anthropologie (in Zusammenarbeit mit dem Fach Bio-
logie). 
Untersuchung der Sprache der Antisemiten (in Zusam-
menarbeit mit dem Fach Deutsch). 
Untersuchung über Nachwirkungen des Antisemitismus in 
der heutigen Umgangssprache (in Zusammenarbeit mit 
dem Fach Deutsch). 
Untersuchung der Stellungnahme der Parteien zum 
Judentum (im Kaiserreich und in der Weimarer Repu-
blik). 
Erstellen einer Reportage aufgrund von Berichten über 
Selbsterlebtes (z. B. der Großeltern) bei den Judenver-
folgungen. 
Befragung verschiedener Altersgruppen zur Judenfrage 
sowie zum Problem anderer Minderheiten. 
Befragung verschiedener Altersgruppen zum Staate 
Israel und zur Nahostkrise. 
Vergleich der Darstellung der Juden in Schulbüchern 
(auch alte Schulbücher, DDR, Ausland). 
Untersuchung der Geschichte der Juden im Heimat-
bereich (z. B. Schutzjuden in Buttenhausen, Verfolgung 
der Stuttgarter Juden). 
Schülerreferat aus dem Themenbereich: 
Juden, Christen und Moslems 
Untersuchung über die Behandlung der Judenfrage sowie 

" S. O. S. 28 1-1. 
6  Im Original: rechte Spalte. S. o. S. 38, Anm. 1. 
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Literaturhinwese?tder Frage anderer Minderheiten ın der He1imatpresse
(Auswertung des okalen Zeitungsarchivs). (Vorbemerkung: Knappe Auswahl der leichtesten zugang-
Schülerreferat über die wesentlichen rechtlichen un en Literatur. Niähere bıbliographische Hınvweise und Be-
finanzıellen Bestimmungen hıinsıchthich des Wiedergut- sprechungen bei: 1.1.1, 2.1 und beı 3.1.1)
machungsverfahrens. DarstellungenSchülerreferat: Juden 1n Polen VOr und nach dem
Z weıten Weltkrieg. 1.1 knappe und preisgünstige Darstellungen:

1.1  b Gamm, Judentumskunde, Lıist-TIB 268 (mit bıbliogr.
Hinweisen)Änregungen ZUP Arbeit 1n der G rossgruppe: 1.1 Mann, olo Der Antisemitismus, Ner-Tamid-Ver].

Analyse VO  - Quellen, L, der Nürnberger (jesetze un Fifm 1961
hrer Kkommentare (Diskrepanz zwıschen posıtıvem Recht 1.1 Sılenius, A, (Hrsg.) Vorurteile in der Gegenwart, Irıbüne
un naturrechtlichen Normen) er] Fim. 1966

1.1 Politische Bildung, Jahrgang 4, Heft 1’ Jan 1971 Israe|Analyse VO  -} Quellen, z. B VO  — politischen R eden
heute (Kiett Nr 666)(Menschenlenkung durch Sprache, Methoden der Dema-

z0og1e). eure und umfangreiche Darstellungen
1.2  — AÄrendt, Ha Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft,Diskussion über das Verhalten der Mehrheıit gegenüber Ffim 1952Minderheiten. 1.2 Poliakov-Walf: Das Driıtte eıch u. Juden, Bln 1955

Untersuchung der Stellung Y  - Marxısten ZuUI Judenfrage 1.2  0 Roth, Geschichte der uden, Bln 1964
(Neue Linke). 1.2  - Sontheimer, (Hrsg.) Israel Politik, Gesellschaft,
Durchführung eINEes Planspiels: Entwicklung eiıner Stra- Wirtschaft, München 1968

1.2.5 Sterling, Judenhass. Die Anfänge des polit. Antı-tegıe Zu Abbau VOon Vorurteiulen (Bereich der Friedens-
forschung). s<emLt1Ssmus 1n Deutschland (1815—1850), Fi{m 1969

Lernzielkontrollen Didaktische und methodische UÜberlegungen
Lernzielkontrollen durch diıe üblichen Verfahren: Verbali- 2.1 (zamm , H.7 Pädag. Studien ZU Problem der Juden-

feindschaft, euUWwWIleEs 1966 (Literaturverzeichnis)sıeren VO audiovisuellen Medien: Bildmaterial (z. B Dan Norden, Nationalsozialistische Judenverfolgung,Dia-Reihen: Plakate), 1n ! GW 1970;, 660Filmdokumenten (Z »Requiem für 51010 000«, »Nacht 2.3 Eber, J Der Antisemitismus in Deutschland, Bericht ber
un Nebel«), eiıne Unterrichtsreihe Zutlassungsarbeıit 655 118
Tonträgern (Z Sturmlied der 5 Hıtrlers Rede VO Die Stellung un Bedeutung der Juden 1im mittelalterlichen

Kuropa, 1n ! ÄAnregung (1970}, Seite 319
Lernzielkontrollen durch dıe üblichen Verftfahren: Verba- 2.5 Robinsohn, S /Schatzker: Jüdısche Geschichte in deutschen

Geschichtslehrbüchern, Braunschweig 1963lısıerung VO Karten (Z Wanderungsbewegungen im
Mıtrelalter und seit der Emanzipatlionszeit; Lage der ArbeitsmittelVernichtungslager).
Lernzielkontrolle durch die üblichen Vertiahren: Verbalj- 3 .1 Quellen
sıeren VO  - Statistiken (z. B Bevölkerungsanteil und 3.1.1 Westphalen, Graf DON? Geschichte des AÄAntisemitismus
Berufsgliederung der Juden; Antaeıl der Juden in Deutschland im und Jahrhundert, Kletr Nr 4259

3.1  6) CLONZe, Der NS, 'e1l und 2, Klett Nr. 4242 un 47745Steueraufkommen; Anteil der Juden Direktoren- und
Aufsichtsratsstellen). 35.1  (3 Thieme, Dreitausend Jahre Judentum, Schöningh
Inftormationsmateria]l vergleichen un dazu Stellung Nr 162/

3.1 Ehrlich, Geschichte der Juden in Deutschland,nehmen (z Zeitungsmeldung ZUuU 11 1938 über die Schwann Verlag»SspOntane Volkswut« Urteil des obersten Parteige- 31 Hofer, Der Dokumente, Fischer Nr 1/2
richts [geplante Aktıion]). .1 Pross, Die Zerstörung durch die Politik, Fischer
Auseinandersetzung mı1t Legenden, Fälschungen USW. 264
durch Vergleich mIit gesichertem Materi1al (z. B » Juden 3.1  J Scheffler Judenverfolgung 1m rıtten eich (für Schüler
als Drückeberger ım Ersten Weltkrieg« Anteıl der besonders geeıgnete Übersicht)
jüdischen Kriegsfreiwilligen, Gefallenen USW.). 3 .1.8 Keller, Worner: Und wurden Verstreut ber alle Völker,
Bestimmung zentraler Urteil un Droemer-Verlag MünchenBegriffe (Z 3.1 Dokumente ber die Verfolgung der jüdischen Bürger inVorurteıil;: Antijudaismus un Antisemitismus: Sozial- Baden-Württemberg, Archivdirektion Stuttgart, 1966darwınısmus und Rassısmus; posit1ves Recht un ur- 3.1.10 Monumenta Judaica, Handbuch und Katalog ZU: Kölnerrechtliche Normen) Ausstellung »2000 Jahre Geschichte und Kultur der JudenHerstellung V O'  ; historıschen Verlaufsmodellen und Sche- Rhein«, ed. Schilling, Köln 1963
MAatfa (Z tortlaufende Grafik über Einstellung CN- 3.1.11 Schloss, Lass meın Volk zıiehen (Russische Juden
über Juden Längsschnitt-Kurve; Schema über antı- 7wischen Sowjetstern un Davidstern), Olzog Verlag, Geschichte
csemitische Motive, Ärgumente un Wertungsprämissen und Staat Nr. 157/58, München 19/1

3.1.172 Rosenfeld, Luckner, Lebenszeichen AUS Pıaskı,verschiedener gesellschaftlicher Gruppen »rechter und
dtvy/Taschenbuch Nr. 654 (als Eınstieg geeignet)Iınker Antisemitismus«).

Schriftliche Inhaltsangabe oder Analyse VO  - polıtıschen 3.1.13 Wilhelm, urt: Jüdischer Glaube, Auswahl Aaus Wwel
Jahrtausenden, Sammlung Dietrich, BremenReden (Z Hımmlers Rede VO 1943). 3.1.14 Freiburger Rundbrief, Freiburg 1. Br., Postfach 420 Jah-Schriftliche Beantwortung VO  — Problemfragen (z Wer resschrıft)IST schuld Judenmord zwıschen 1933 und 1945

Gewichtung?; Ist der AÄntisemitismus bei der Neuen Diese Literaturhinweise SIN 2usnalmsweise N  cht, w1I1€ 1m
Linken vırulent?). übliıch, In die Systematısche Übersicht über die Literaturhinweise

(s 1l. 116 autgenommen, Aa S1e überwıegend in trüheren HeftenTranster auf andere Vorurteile (ın Primärgruppen uUun! verzeichnet SINSekundärgruppen). Seminar tür Studienreferendare IL, Stuttgart.
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der Frage anderer Minderheiten in der Heimatpresse 
(Auswertung des lokalen Zeitungsarchivs). 
Schülerreferat über die wesentlichen rechtlichen und 
finanziellen Bestimmungen hinsichtlich des Wiedergut-
machungsverfahrens. 
Schülerreferat: Juden in Polen vor und nach dem 
Zweiten Weltkrieg. 

Anregungen zur Arbeit in der Grossgruppe: 

Analyse von Quellen, z. B. der Nürnberger Gesetze und 
ihrer Kommentare (Diskrepanz zwischen positivem Recht 
und naturrechtlichen Normen). 
Analyse von Quellen, z. B. von politischen Reden 
(Menschenlenkung durch Sprache, Methoden der Dema-
gogie). 
Diskussion über das Verhalten der Mehrheit gegenüber 
Minderheiten. 
Untersuchung der Stellung von Marxisten zur Judenfrage 
(Neue Linke). 
Durchführung eines Planspiels: Entwicklung einer Stra-
tegie zum Abbau von Vorurteilen (Bereich der Friedens-
forschung). 

Lernzielkontrollen 

Lernzielkontrollen durch die üblichen Verfahren: Verbali-
sieren von audiovisuellen Medien: Bildmaterial (z. B. 
Dia-Reihen; Plakate), 
Filmdokumenten (z. B. »Requiem für 500 000«, »Nacht 
und Nebel«), 
Tonträgern (z. B. Sturmlied der SA; Hitlers Rede vom 
30. 1. 1939). 
Lernzielkontrollen durch die üblichen Verfahren: Verba-
lisierung von Karten (z. B. Wanderungsbewegungen im 
Mittelalter und seit der Emanzipationszeit; Lage der 
Vernichtungslager). 
Lernzielkontrolle durch die üblichen Verfahren: Verbali-
sieren von Statistiken (z. B. Bevölkerungsanteil und 
Berufsgliederung der Juden; Anteil der Juden am 
Steueraufkommen; Anteil der Juden an Direktoren- und 
A ufsichtsratsstellen). 
Informationsmaterial vergleichen und dazu Stellung 
nehmen (z. B. Zeitungsmeldung zum 9. 11. 1938  über die 
»spontane Volkswut« — Urteil des obersten Parteige-
richts [geplante Aktion]). 
Auseinandersetzung mit Legenden, Fälschungen usw. 
durch Vergleich mit gesichertem Material (z. B. » Juden 
als Drückeberger im Ersten Weltkrieg« — Anteil der 
jüdischen Kriegsfreiwilligen, Gefallenen usw.). 
Bestimmung zentraler Begriffe (z. B. Urteil und 
Vorurteil; Antijudaismus und Antisemitismus; Sozial-
darwinismus und Rassismus; positives Recht und natur-
rechtliche Normen). 
Herstellung von historischen Verlaufsmodellen und Sche-
mata (z. B. fortlaufende Grafik über Einstellung gegen-
über Juden — Längsschnitt-Kurve; Schema über anti-
semitische Motive, Argumente und Wertungsprämissen 
verschiedener gesellschaftlicher Gruppen — »rechter und 
linker Antisemitismus«). 
Schriftliche Inhaltsangabe oder Analyse von politischen 
Reden (z. B. Himmlers Rede vom 4. 10. 1943). 
Schriftliche Beantwortung von Problemfragen (z. B. Wer 
ist schuld am Judenmord zwischen 1933 und 1945  — 
Gewichtung?; Ist der Antisemitismus bei der Neuen 
Linken virulent?). 
Transfer auf andere Vorurteile (in Primärgruppen und 
Sekundärgruppen). 

Literaturhinweise? 
(Vorbemerkung: Knappe Auswahl der am leichtesten zugäng-
lichen Literatur. Nähere bibliographische Hinweise und Be-
sprechungen bei: 1.1.1, 2.1 und bei 3.1.1). 

1. Darstellungen 
1.1 knappe und preisgünstige Darstellungen: 
1.1.1 Gamm, H. J.: Judentumskunde, List-TB 268 (mit bibliogr. 
Hinweisen) 
1.1.2 Mann, Golo: Der Antisemitismus, Ner-Tamid-Verl. 
Ffm. 1961. 
1.1.3 Silenius, A. (Hrsg.): Vorurteile in der Gegenwart, Tribüne 
Verl. Ffm. 1966 
1.1.4 Politische Bildung, Jahrgang 4, Heft 1, Jan. 1971: Israel 
heute (Klett Nr. 96 666) 
1.2 teure und umfangreiche Darstellungen 
1.2.1 Arendt, Ha.: Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft, 
Ffm 1952 
1.2.2 Poliakov-Wulf: Das Dritte Reich u. d. Juden, Bln 1955 
1.2.3 Roth, B. C.: Geschichte der Juden, Köln 1964 
1.2.4 Sontheimer, K. (Hrsg.): Israel — Politik, Gesellschaft, 
Wirtschaft, München 1968 
1.2.5 Sterling, E.: Judenhass. Die Anfänge des polit. Anti-
semitismus in Deutschland (1815-1850), Ffm. 1969 

2. Didaktische und methodische Überlegungen 
2.1 Gamm, H. J.: Pädag. Studien zum Problem der Juden-
feindschaft, Neuwies 1966 (Literaturverzeichnis) 
2.2 van Norden, G.: Nationalsozialistische Judenverfolgung, 
in: GWU, 1970, S. 660 ff. 
2.3 Eber, J.: Der Antisemitismus in Deutschland, Bericht über 
eine Unterrichtsreihe — Zulassungsarbeit an SSS 11 8  
2.4 Die Stellung und Bedeutung der Juden im mittelalterlichen 
Europa, in: Anregung 5 (1970), Seite 319 ff. 
2.5 Robinsohn, S./Schatzker: Jüdische Geschichte in deutschen 
Geschichtslehrbüchern, Braunschweig 1963 

3. Arbeitsmittel 
3.1 Quellen 
3.1.1 Westphalen, Graf L. von: Geschichte des Antisemitismus 
in Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert, Klett Nr. 4259 
3.1.2 Conze, W.: Der NS, Teil 1 und 2, Klett Nr. 4242 und 4243 
3.1.3 Thieme, K.: Dreitausend Jahre Judentum, Schöningh 
Nr. 3627 
3.1.4 Ehrlich, E. L.: Geschichte der Juden in Deutschland, 
Schwann Verlag 
3.1.5 Hofer, W.: Der NS — Dokumente, Fischer T. B. Nr. 172 
3.1.6 Pross, H.: Die Zerstörung durch die Politik, Fischer T. B. 
264 
3.1.7 Sehe filer: Judenverfolgung im Dritten Reich (für Schüler 
besonders geeignete Übersicht) 
3.1.8 Keller, Werner: Und wurden verstreut über alle Völker, 
Droemer-Verlag München 
3.1.9 Dokumente über die Verfolgung der jüdischen Bürger in 
Baden-Württemberg, Archivdirektion Stuttgart, 1966 
3.1.10 Monumenta Judaica, Handbuch und Katalog zur Kölner 
Ausstellung »2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am 
Rhein«, ed. K. Schilling, Köln 1963 
3.1.11 Schloss, R. W.: Lass mein Volk ziehen (Russische Juden 
zwischen Sowjetstern und Davidstern), Olzog Verlag, Geschichte 
und Staat Nr. 157/58, München 1971 
3.1.12 Rosenfeld, E. / Luckner, G.: Lebenszeichen aus Piaski, 
dtv/Taschenbuch Nr. 654 (als Einstieg geeignet) 
3.1.13 Wilhelm, Kurt: Jüdischer Glaube, Auswahl aus zwei 
Jahrtausenden, Sammlung Dietrich, Bremen 
3.1.14 Freiburger Rundbrief, Freiburg i. Br., Postfach 420 (Jah-
resschrift) 

7  Diese Literaturhinweise sind ausnahmsweise nicht, wie sonst im FR 
üblich, in die Systematische Übersicht über die Literaturhinweise 
(s. u. S. 116 ff.) aufgenommen, da sie überwiegend in früheren Heften 
verzeichnet sind. 
8  Seminar für Studienreferendare II, Stuttgart. 
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3.1.15 (Germantad [udatca, Köln, Merlostr. 74 (Quartalsschrift) 3.2,2 Plakate: »Anschläge«, Ebenhausen 1963, erweiıterte Neu-
3.1.16 Tribüne, Tribüne-Verlag Frankfurt Quartalsschrift) auflage 19772
3.1.17 Emuna/Horizonte, Emuna-Verlag, Frankfurt (Zwel-
monatsschrift)

3.,2,3 Diıareihen » [Jas /udentum« (Ton-Bilddienst der Evang.
Landeskirche In Württemberg); » Der November 1938« (Lan-3.1.18 We1iss, Peter: Abschied VO den Eltern, ed Suhrkamp desbildstelle Württemberg R: 3153); Fılm » Nacht UuN Nebel«Nr (als Eıinstieg geeıignet) ST 427) und » Kequiem für 500 O00 (FT 751)3.1.19 Weıss, Peter: Fluchtpunkt, ed Suhrkamp Nr. 125 (als 32 Schallplatten un YTonbänder (bei Kreıisbildstellen)Eınstieg gee1gnet)

3.1.20 Lexikon des Judentums. Hrsg. John Oppenheimer 32  NM Intormationen ZUr Politischen Bıldung 140 un 141 (Bun-
84 <L.y Gütersloh deszentrale)

3.2 Schoenberner, Der gelbe Stern (Bıldband), Rütten
Uun!: Loening, Hamburg 196057 Audiovisuelle Hılfsmittel

3.2  an Karten: Wandkarte »Deutschland der Hıtler-Dikta- 32 Deschner, Menschen Im Getto (Bildband), Gütersloh
«  s Perthes: Jubiläumsputzger:; Dtv-Arlas 1969

14 Rundschau
Der Mordanschlag arabıischer Terroristen auf die israelische

Olympiamannschaft in München un die Flugzeugentführung der
Lufthansa-Maschine mit der
Befreiung der überlebenden Attentäter‘

Zum Mordanschlag 1n München

Anlässlich der Olympiade überfielen arabische Terrorıisten, Abzug $ür S1C] mit den noch NEUIN Geiseln. S1e yıngen auf
Angehörıge der Palästina-Organisation >Schwarzer dep- kein Angebot eın Gegen 20.30 Uhr flogen SiE mıt W 1
tember«, September 19772 1M Olympischen ort in Hubschraubern INıT den Geiseln rAr Fliegerhorst Fürsten-
München das Quartier der israelischen Mannschafrt und fteldbruck, ine Maschine bereit stand. In einem Feuer-
ermordeten fast das an Team Nachdem zunächst wel gefecht MIT der Polize1 warften S1e iIne Handgranate 1n
Israelıs getötet wurden, forderten die Terroristen ın eıiınem einen der Hubschrauber, wobei alle NeuUMNn Geiseln getötet
Ultimatum, das mehrtach verlängert wurde, die Frei- wurden. Das Verbrechen 1St In aller Welt verurtellt

worden.Jassung VO  - 700 in Israel gefangenen Arabern un freien

Nachstehend bringen wiıir den iın der » Frankfurter Allgemeinen Zei- (S 49 1.), terner eine Erklärung und eın Telegramm VUo Kardınal
LHNZ V 19772 erschienenen Beitrag: » Ka rastet nicht«; terner Döpfner, als Vorsitzendem der Deutschen Bischofskonferenz, den

miıt aucheinen Uberblick ber Hintergründe des Blutbads sraelischen Botschafter In der Bundesrepublık sSOWw1€ eın Appel!i 4U5$
einer UÜbersicht ber die seit dem 2% 11 971 bıs ZU) 1972 lund dem Gedenkgottesdienst in München un eın Aufruf VOnNn Erzbischof
der Flugzeugentführung VO 29 verübten Anschläge. Dr ErmMmaAann Schäufele, Freiburg. FEın Schreiben verschiedener Kır-
Die ım vollen Worrtlaut wiedergegebene Ansprache VvVo Bundesprä- chen IM Israel AB Staatspräsident Shazar 1st dem »Christlichen KOom-
sıdent Dr Heinemann (S 46) wurde VOr eLw2 XO 0J8019 Teilneh- mMeniar der Jerusalem VYPost Magazınc« CNINOMM: un: ın Übersetrtzung
mMern der Trauerteijer vehalten, dıe alle ange des Sradions üllten. AU5 dem Englischen wiedergegeben, ebenso auch ein Bericht ber einen
Finem Schreiben V Staatspräsident Shazar Präsident Dr Heinne- in der Kırche der Dormitio gvehaltenen Gedenk- un Sühnegottes-
Mannn un einem Beıtrag A4U5 dem in Tel Avıv erscheinenden »MBe« Hiengst. Es folgt eıne YO Pater Gabriel (3 r05sMaAann auft einer
(s 4 / folgen kıirchliche AÄusserungen: Von dem »()sservatore Europareise bei der Gkumenischen Gedenkfeier in der Hl.-Geist-Kır-
Romano« SOWw1e diesem auch entinomme: Beileidstelegramm-Texte che In Interlaken 1977 gehaltene Ansprache.
m1t Batschatten V Paul VT Staatspräsident Shazar und Bun- Nach einem Bericht über dıe Flugzeugentführung der Lufthansa-Ma-
despräsident Heinemann s 50), einıge bei verschiedenen An- schine und einem Ommentar » Eskalation der Brutalı:tät« A4US d81"
scsen vehaltene Ansprachen VO! aps Paul VL ZU) Terroranschlag » Neue Zürcher Zeitung« bringen WIr abschliessend die Entschliessung

Alle Anmerkungen Red der Deutsch-Israelischen Gesellschaft vV() 972

sionsmaschinen des Todes In der SowjJetunion dieKaın Lastet nıcht Juden das Ziel der etzten SrosSsSch Menschenjagd, die der
er »Frankfurter Allgemeinen Zeitung« (Nr. 207) VO Septem- alte Stalin noch schaftte. Seine Gouverneure ıIn Prag,
ber 19772 entnehmen Wwir den folgenden Beıtrag un: bringen ı hı mit
freundlıcher Genehmigung ihrer Schriftleitung: Budapest, Warschau Jagten eifrig MI1t. Bald hatten die

Hitler entkommenen Juden ın Palästina ihre Ex1istenz
Ee ISt der Zeıt, dass die Welt siıch Rechenschaft darüber kämpfen, da ıne feindliche Umweltr S1P 1Ns Meer WL -

o1bt, W1€ S1e den Juden ın diesem Jahrhundert die Erde ten wollte. Daraus wurde nıchts: aber arabische ınen
ZzuUur Heımat ZuUur Hölle macht. Schauen WIr zurück: und Granaten Zzerrissen viele Jahre den renzen

Hiıtlers Deutschland trieh S1E Millionen 1n die Präz1- Israels Bauern und Soldaren. Im Polen Gomulkas
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3.1.15 Germania Judaica, Köln, Merlostr. 24 (Quartalsschrift) 
3.1.16 Tribüne, Tribüne-Verlag Frankfurt (Quartalsschrift) 
3.1.17 Emuna/Horizonte, Emuna-Verlag, Frankfurt (Zwei-
monatsschrift) 
3.1.18 Weiss, Peter: Abschied von den Eltern, ed. Suhrkamp 
Nr. 85 (als Einstieg geeignet) 
3.1.19 Weiss, Peter: Fluchtpunkt, ed. Suhrkamp Nr. 125 (als 
Einstieg geeignet) 
3.1.20 Lexikon des Judentums. Hrsg. John F. Oppenheimer 
u. a., Gütersloh 2 19 71 

3.2 Audiovisuelle Hilfsmittel 
3.2.1 Karten: Wandkarte »Deutschland unter der Hitler-Dikta-
tur«, Perthes; Jubiläumsputzger; Dtv-Atlas 

3.2.2 Plakate: »Anschläge«, Ebenhausen 1963, erweiterte Neu-
auflage 1972 

3.2.3 Diareihen »Das Judentum« (Ton-Bilddienst der Evang. 
Landeskirche in Württemberg); »Der 9. November 1938« (Lan-
desbildstelle Württemberg R 3153); Film »Nacht und Nebel« 
(ST 427) und »Requiem für 500 000« (FT 751) 

3.2.4 Schallplatten und Tonbänder (bei Kreisbildstellen) 

3.2.5 Informationen zur Politischen Bildung 140 und 141 (Bun-
deszentrale) 

3.2.6 Schoenberner, G.: Der gelbe Stern (Bildband), Rütten 
und Loening, Hamburg 1960 

3.2.7 Deschner, G.: Menschen im Getto (Bildband), Gütersloh 
1969 

14 Rundschau 

1 Der Mordanschlag arabischer Terroristen auf die israelische 
Olympiamannschaft in München und die Flugzeugentführung der 
Lufthansa-Maschine mit der 
Befreiung der überlebenden Attentäter 1  

A Zum Mordanschlag in München 

Anlässlich der Olympiade überfielen arabische Terroristen, 
Angehörige der Palästina-Organisation »Schwarzer Sep-
tember«, am 5. September 1972 im olympischen Dorf in 
München das Quartier der israelischen Mannschaft und 
ermordeten fast das ganze Team. Nachdem zunächst zwei 
Israelis getötet wurden, forderten die Terroristen in einem 
Ultimatum, das mehrfach verlängert wurde, die Frei-
lassung von 200 in Israel gefangenen Arabern und freien 

Nachstehend bringen wir den in der »Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung« vom 7. 9. 1972 erschienenen Beitrag: »Kain rastet nicht«; ferner 
einen Überblick über »Die Hintergründe des Blutbads ...« mit auch 
einer Übersicht über die seit dem 28. 11. 1971 bis zum 5. 9. 1972 [und 
der Flugzeugentführung vom 29. 10. 1972] verübten Anschläge. 
Die im vollen Wortlaut wiedergegebene Ansprache von Bundesprä-
sident Dr. Heinemann (s. u. S. 46) wurde vor etwa 80 000 Teilneh-
mern der Trauerfeier gehalten, die alle Ränge des Stadions füllten. 
Einem Schreiben von Staatspräsident Shazar an Präsident Dr. Heine-
mann und einem Beitrag aus dem in Tel Aviv erscheinenden »MB« 
(s. u. S. 47 f.) folgen kirchliche Äusserungen: Von dem »Osservatore 
Romano« sowie diesem auch entnommene Beileidstelegramm-Texte 
mit Botschaften von Paul Vl. an Staatspräsident Shazar und an Bun-
despräsident Heinemann (s. u. S. 50), einige bei verschiedenen An-
lässen gehaltene Ansprachen von Papst Paul VI. zum Terroranschlag 

1  Alle Anmerkungen d. Red. d. FR. 

I Kain rastet nicht 
Der »Frankfurter Allgemeinen Zeitung« (Nr. 207) vom 7. Septem-
ber 1972 entnehmen wir den folgenden Beitrag und bringen ihn mit 
freundlicher Genehmigung ihrer Schriftleitung: 

Es ist an der Zeit, dass die Welt sich Rechenschaft darüber 
gibt, wie sie den Juden in diesem Jahrhundert die Erde 
statt zur Heimat zur Hölle macht. Schauen wir zurück: 
Hitlers Deutschland trieb sie zu Millionen in die Präzi- 

Abzug für sich mit den noch neun Geiseln. Sie gingen auf 
kein Angebot ein. Gegen 20.30 Uhr flogen sie mit zwei 
Hubschraubern mit den Geiseln zum Fliegerhorst Fürsten-
feldbruck, wo eine Maschine bereit stand. In einem Feuer-
gefecht mit der Polizei warfen sie eine Handgranate in 
einen der Hubschrauber, wobei alle neun Geiseln getötet 
wurden. Das Verbrechen ist in aller Welt verurteilt 
worden. 

(s. u. S. 49 f.), ferner eine Erklärung und ein Telegramm von Kardinal 
Döpfner, als Vorsitzendem der Deutschen Bischofskonferenz, an den 
israelischen Botschafter in der Bundesrepublik sowie ein Appell aus 
dem Gedenkgottesdienst in München und ein Aufruf von Erzbischof 
Dr. Hermann Schäufele, Freiburg. Ein Schreiben verschiedener Kir-
chen in Israel an Staatspräsident Shazar ist dem »Christlichen Kom-
mentar der Jerusalem Post Magazine« entnommen und in Übersetzung 
aus dem Englischen wiedergegeben, ebenso auch ein Bericht über einen 
in der Kirche der Dormitio gehaltenen Gedenk- und Sühnegottes-
dienst. Es folgt eine von Pater Gabriel Grossmann OP auf einer 
Europareise bei der tlkumenischen Gedenkfeier in der Hl.-Geist-Kir-
ehe in Interlaken am 8. 9. 1972 gehaltene Ansprache. 

Nach einem Bericht über die Flugzeugentführung der Lufthansa-Ma-
schine und einem Kommentar »Eskalation der Brutalität« aus der 
»Neue Zürcher Zeitung« bringen wir abschliessend die Entschliessung 
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft vom 8. 12. 1972. 

sionsmaschinen des Todes. In der Sowjetunion waren die 
Juden das Ziel der letzten grossen Menschenjagd, die der 
alte Stalin noch schaffte. Seine Gouverneure in Prag, 
Budapest, Warschau jagten eifrig mit. Bald hatten die 
Hitler entkommenen Juden in Palästina um ihre Existenz 
zu kämpfen, da eine feindliche Umwelt sie ins Meer wer-
fen wollte. Daraus wurde nichts; aber arabische Minen 
und Granaten zerrissen viele Jahre an den Grenzen 
Israels Bauern und Soldaten. Im Polen Gomulkas 
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